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D
er Schlauchtragekorb erwies sich
dabei als effizienter als  die in
Deutschland üblichen C-Haspeln

(1 Mann kann 90 m C-Schlauch verle-
gen) und praktischer als der Schnellan-
griff (größerer Radius). 

Bei bestimmten Feuerwehren verzichtete man
daraufhin vollends auf eine Schnellangriffsein-
richtung. In Österreich sind Schlauchtragekör-
be unbekannt, das Mittel der Wahl ist meist der
Schnellangriff. Im Rahmen einer  Versuchsrei-
he wurden drei Methoden in unterschiedlichen
Situationen verglichen. Die FF Bisamberg (be-
sitzen Schlauchtragekörbe), Tulln-Stadt und ein
Team der BF Wien (BR Johannes Högn) führ-
ten Versuche in Tulln bzw. in der Hauptfeuer-
wache Floridsdorf durch. Als Übungsobjekt
diente ein Stiegenhaus des LFKDO’s, der
Schlauchturm und Teile des Brandhauses der
Feuerwache im Norden Wiens: 

Versuch 1 (Tulln, 8. 2.)
Innenangriff 2. OG

Es galt von einem TLF eine Leitung in das 2.
OG (Distanz 50 m) vorzunehmen, wobei im Ob-
jekt nur noch der AS-Trupp arbeiten durfte
(Rauchgrenze Eingang).  Ende des Versuches
war die Wasserabgabe am Strahlrohr, es sollte
die Schlauchreserve für den eigentlichen
Löschangriff bewertet werden. Die Mannschaf-
ten (jeweils TLF-Gruppe 1:6) trugen vollständi-
ge Schutzausrüstung, der AS-Trupp Pressluftat-
mer, vom Einsatz der Maske wurde abgesehen.

Versuch 1
HD-Schnellangriff, 60 m (FF Tulln).

Versuch 2
C-Löschangriff mit zwei Schlauchtragekörben,
90m (FF Bisamberg).

Versuch 3
C-Löschleitung in Buchten (Kellerleitung), 
60 m  (gemischte Gruppe).

Vergleichstest
Innenangriff

Welche Löschleitung 

ist in welcher Situation 

effizienter? 

Womit lässt sich bei 

geringem Personalaufwand

ein größtmöglicher Erfolg

erzielen?

Bereits vor zehn Jahren 

gab es in Deutschland

diesbezügliche Versuche.
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Schnellangriff

C-Leitung

C-Leitung in Schlauchtragekörben
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ERGEBNIS HD C-STK C-Ltg.
Zwischenzeit Eingang 
entspricht Rüstzeit Gruppe (Distanz 19 m) 10,00 s 9,50 s 45,00 s
Zwischenzeit 1. OG (Distanz 36 m) 29,33 s 20,30 s 52,00 s
Zwischenzeit Ziel entspricht Angriffszeit (Distanz 50 m) 42,95 s 47,00 s 64,00 s
Endzeit „Wasser am Rohr“ 44,00 s 60,00 s 90,00 s
Schlauchreserve 0 m* 30 m 0 m

* Beim HD-Rohr hätten unter Schwierigkeiten 
noch rund 10 Meter von der Haspel abgezogen werden können.

ERGEBNIS
Versuch Brand 5. OG
A b l a u f
Vortragen der Leitung bis ins 5. OG, 
auslegen der Schlauchreserve (20m)
im Bereich vor der Gefährdungsgrenze,
Abgabe von Wasser = Endzeit 
(kein weiteres Vortragen der Leitung).

HD-Schnellangriff Zeit
Auslegen der Leitung 4“30’
Füllen der Leitung 15’
Gesamt 4“45’

Verlängern der Leitung 
zwischen 2OG und 3.OG.

C 42 - 20 m Zeit
Auslegen der Leitung 1“44’
Füllen der Leitung 19’
Gesamt 2“03’

Ausgelegt wurden 6 Schläuche (120 m).

C 52 - 15 m Schlauchtragekorb
Auslegen der Leitung 2“01’
Füllen der Leitung 14’
Gesamt 2“15’

Ausgelegt wurden 7 Schläuche (105 m).

Zwischenzeiten wurden beim Betreten
des Objektes (Rüstzeit), im 1. OG und
bei einer Tür im 2. OG (Ziel) ermittelt.
Bei Erreichen des Zieles sollte der voll-
ständige Trupp die Brandbekämpfung
aufnehmen, wobei die Schlauchreserve
bezüglich eines weiteren Vordringens in
die vom Brand betroffenen Räumlich-
keiten beachtet werden sollte.

Angriff
Der Angriffsbefehl lautete sinngemäß:
Brand zweites OG (Dachgarten), Gruppe
bereitet ... Leitung vor, AS-Trupp geht
mit ... unter PA durch das Stiegenhaus -
vor. Die Gruppen kämpften nach einem
Probedurchgang dann routiniert ihre
Aufgaben durch.

Versuch 2 (Wien 19. 3.)
Innenangriff 5. OG

In einem Stiegenhaus mit geschlossener
Spindel muss eine Leitung vorgenom-
men werden. Die „Gefährdungsgrenze“
wurde jetzt im 5. Obergeschoss ange-
nommen (Zwischenzeit), Befüllung der
Leitung (2. Zwischenzeit), Endzeit bei
Erreichen des Brandherdes. 

Versuch 3 (Wien 19. 3.)
Aufziehen der Löschleitung 
In einem Stiegenhaus mit offenen Spin-
del muss eine Leitung vorgenommen
werden. Die Voraussetzungen entspre-
chen dem Versuch 2, nur dass die Leitung
jetzt mit einer Leine aufgezogen wird.
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ERGEBNIS - Aufziehen
Versuch Brand 5. OG

A b l a u f
Aufziehen der Leitung bis ins 5. OG,
auslegen der Schlauchreserve (20 m) 
im Bereich vor der Gefährdungsgrenze.
Abgabe von Wasser = Endzeit 
(kein weiteres Vortragen der Leitung).

HD-Schnellangriff Zeit
Auslegen der Leitung 3“08’
Füllen der Leitung 0’
Gesamt 3“08’

C 42 - 20 m Zeit
Auslegen der Leitung 1“48’
Füllen der Leitung 15’
Gesamt 2“03’

C 52 - 15 m Schlauchtragekorb
Auslegen der Leitung 2“25’
Füllen der Leitung 10’
Gesamt 2“35’

Zeitverlust falsches Rohr und Probleme
beim Knoten.
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ÖA

Weitere Versuche 
PKW Brand, Kellerbrand, Rohr über DL,
Rohr über Schiebleiter, Rohr von Steiglei-
tung, Brand EG -1. OG (Einfamilienhaus).
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Resümee
�Somit ergibt sich durch die Verwen-

dung von Schlauchtragekörben eine
sinnvolle Alternative zum traditionellen
Schnellangriff, welcher zumindest bei
einer durchschnittlichen Gebäu-
dehöhe für gewisse Brandereignisse
das Mittel der Wahl bleiben wird. 

�Ab etwa dem 3. Obergeschoss bzw.
bei komplizierten Angriffswegen, wo
die Leitung verlängert werden muss,
ist dem C-Rohr der Vorzug zu geben. 

�Unter Bedachtnahme der einfachen
Bedienung bzw. geringsten Personal-
aufwandes ist der Schlauchtragekorb
der traditionellen Leitung vorzuziehen.
Theoretisch könnte hier ein einziges
Feuerwehrmitglied in kürzester Zeit ei-
ne 90 Meter Leitung auslegen.

�Die Adaptierbarkeit bestehender Aus-
bildungsvorschriften könnte nun ge-
prüft werden, ebenso wäre die Unter-
bringung von Tragekörben in Einsatz-
fahrzeugen an Stelle von Rollschläu-
chen in den österreichischen Bau-
richtlinien zu berücksichtigen.
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AF
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Zusammenfassung
Der Versuch 1 hat gezeigt, dass die Vornahme eines HD-Rohres und einer
C-Leitung prinzipiell in einer fast gleichen Zeit erfolgen kann, wobei das HD-Rohr
schwerfälliger zu handhaben, die C-Schläuche in Tragekörben gewisse Rüstzeiten er-
fordern. Beim HD-Rohr konnte raschest Wasser abgegeben werden, allerdings war
praktisch keine Schlauchreserve vorhanden. Die C-Leitung musste erst trocken ver-
legt und dann befüllt werden. 

Beim Versuch 2 kehrte sich der Vorteil des Schnellangriffes durch die Not-
wendigkeit des „Verlängerns“ mit Rollschläuchen schlichtweg ins Gegenteil. Sowohl
die traditionelle Löschleitung wie auch der Angriff mit den Tragekörben erwiesen sich
als Überlegen im Handling wie in der Flexibilität.

Beim „Aufziehen im Stiegenhaus“ zeigte sich der Tragekorb als be-
sonders effizient, da weder eine Leitung in Buchten ausgelegt noch ein relativ star-
rer Schlauch von einer Haspel gezogen werden musste. 

Der Schlauchtragekorb besticht durch seine einfache Handhabung und
ermöglicht einem einzigen Feuerwehrmitglied das Verlegen einer Leitung, gegenü-
ber einem Trupp für eine konventionelle C-Leitung.

Die Versuche haben auch die unterschiedlichen Ausbildungen erkennen lassen. Die
Routine beim Legen einer C-Leitung ist ein nicht zu unterschätzender Zeitfaktor. Beim
Aufziehen der Löschleitung z.B. hatten die in dieser Sparte drillmäßig ausgebildeten
BF-Bediensteten gegenüber der durchaus gut geschulten FF Bisamberg einen Zeit-
vorteil erkämpft. ❒
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